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1 Datum und Beteiligte der Zwischenbegehung 

 
Datum Begehungen, Dokumentationen, Bemerkungen 

5.6.1998 Einrichtung der Weiserfläche als Grundlage für die 
Planung des Waldbau-C Projektes Giswil durch 
Seppi Berwert und Richard Gasser (Planer) 
 

Abschätzung Massnahmen 
und Aufwand WBC Giswil 

17.10.2007 Neueinrichtung der Weiserfläche durch 
André Halter (Revierförster), Urs Indergand (Kreis-
forstingenieur), Adrian von Moos (Begleiter Weiserflä-
chen OW) 
 

Zustand erfasst. 
Aufnahme in Weiserflächen-
Netz Kanton Obwalden 2007 

26.5.2010 Zwischenbegehung  
André Halter, Roland Christen, Adrian von Moos 
 

siehe Zwischenbericht 2010 

27.7.2012 Zwischenbegehung (10.15-11.30 Uhr) 
André Halter, Urs Hunziker, Adrian von Moos 
 

siehe Zwischenbericht 2012 

3.6.2014 Zwischenbegehung (10.30-12.15Uhr) 
Adrian von Moos 
 

Vorbereiten Wirkungsanalyse 
siehe Zwischenbericht 2014 

26.6.2014 Wirkungsanalyse (8.15-14.30 Uhr) 
André Halter, Sepp Stalder, Urs Hunziker, Severin 
Schüpach, Brächt Wasser, Adrian von Moos 
 

Feststellungen protokolliert, 
siehe Protokoll Wirkungsana-
lyse 2014 

29.5.2017 Markierung Fotostandorte mit Pfählen und Wiederho-
lung Fotos (Nachmittag) durch Adrian von Moos, 
Hans Gurtner (Jäger), Reto della Torre (Jagdlehrling). 

 

17.7.2017 Zwischenbegehung (15.30-17.00 Uhr) 
André Halter, Urs Hunziker, Adrian von Moos 

siehe Zwischenbericht 2017 

6.12.2019 GPS-Aufnahme der Eckpunkte und Fotostandorte 
durch Adrian von Moos 
 

Neue Situationsskizze für 
Formular 1 

25.6.2020 Zwischenbegehung (15.30-17.00 Uhr): 
André Halter, Silvan von Rotz, Urs Hunziker, Adrian 
von Moos 
 

Veränderungen protokolliert, 
siehe Zwischenbericht 2020 

18.04.2023 Wirkungsanalyse (13.30-16.30 Uhr) 
Urs Hunziker (Kreisforsting.), André Halter (Revier-
förster Giswil), Silvan von Rotz (Förster), Sepp Stal-
der (Revierförster Lungern), Cyrill Kesseli (Jagdver-
walter), Eugen Gasser (Wildhüter), Christian Rüsch 
(Fachstelle Gebirgswaldpflege Maienfeld), Martin 
Küng (Forsting. Kt. BE Region Voralpen), Adrian von 
Moos (Begleitung Weiserflächen OW) 

Siehe Protokoll 

27.05.2023 Fotos wiederholt (06.45-8.15 Uhr) 
Adrian von Moos (Begleitung Weiserflächen OW) 

Siehe Fotodokumentation 

 

2 Chronik (Ereignisse, Massnahmen usw.) 

 
Datum Ereignisse, Massnahmen Auswirkung 

Vor 1998 Früher vereinzelte Einzelbäume entnommen (am 
Westrand der Weiserfläche sind sehr alte Stöcke) 

Vorverjüngung Buche 

Oktober 2002 Helikopter-Holzschlag (total Holzmenge 541 m3, da-
von ca. 150 m3 aus Weiserfläche bzw. 130 m3/ha) 

Verjüngungsöffnungen 

2005 Starkniederschläge August 2005 
Die Kl. Melchaa hat schätzungsweise rund 50‘000 m3 
Geschiebe abtransportiert. Davon wurden beim Gor-
gen in Giswil rund 35'000 m3 Geschiebe aus dem Ge-
rinne entfernt, die restlichen schätzungsweise 
15'000 m3 Geschiebe wurde vom Wasser in den See 
transportiert. 

Rüfen in der Umgebung aber 
nicht auf Weiserfläche 

November 2011 Holzschlag am oberen Rand entlang Strasse Verjüngungsöffnungen 

April 2012 Föhnsturm Schäden in der Umgebung 
aber nicht auf Weiserfläche 



Weiserflächen-Netz Obwalden – Protokoll Wirkungsanalyse  

19.04.2023 / Adrian von Moos Seite 3 / 6 

Datum Ereignisse, Massnahmen Auswirkung 

Mai 2012 Begehungsweg im östlich angrenzenden Wald Zugänglichkeit verbessert 

2013 Fertigstellung Geschiebesammler Kl. Melchaa im Gor-
gen (Kapazität von 50‘000-70'000 m3) und Umleitung 
Kl. Melchaa direkt in den Sarnersee. 

 

2013/2014 Holzschläge im östlich angrenzenden Wald  

Frühling 2014 Föhnsturm Vereinzelte Schäden in der 
Umgebung aber nicht auf 
Weiserfläche 

Frühling 2017 Föhnsturm Vereinzelte Schäden in der 
Umgebung aber nicht auf 
Weiserfläche 

April 2017 Spätfröste Vereinzelt erfrorene Blätter 
an jungen Buchen. 

29. April 2017 Grosse Nassschneemenge Keine Schäden 

1. August 2017 Starker Gewittersturm Keine Auswirkungen 
 

Januar 2018 Stürme Burglind, Evi und Friderike Vereinzelte Schäden in der 
Umgebung aber nicht auf 
Weiserfläche  

Mai-Juli 2018 Extrem trocken keine Auswirkungen sichtbar 
 

Frühling/Som-
mer 2019 

Vereinzelt Buchdruckerbefall in Umgebung auf Weiserfläche keine Aus-
wirkungen 
 

Sommer 2019 Sehr trocken keine Auswirkungen sichtbar 
 

Winter 
2019/2020 

Zahlreiche Stürme: 
Im oberen Teil der Weiserfläche 2 Tannen geworfen 

Kleinflächige Verjüngungsöff-
nung  

Frühling 2020 Vereinzelt Buchdruckerbefall in Umgebung auf Weiserfläche keine Aus-
wirkungen 
 

Sommer 2022 Sehr trocken Im Moment noch keine Aus-
wirkungen sichtbar 

3 Aktueller Zustand und Veränderungen 

(Beschreibung und Eintragen auf Kopie der Skizze Form 1 / Ergänzung der bisherigen Doku-

mentation) 

 

Verbleibender Bestand: 

Der verbleibende Bestand ist weiterhin stabil. Keine Schäden an den Rändern der Verjüngungs-

öffnungen. Seit 2007 nur eine einzelne gebrochene Ta im Bestand. 

 

Verjüngung: 

 

Die Verjüngung hat eine Höhe von 1-4 m erreicht und ist damit seit der letzten Zwischenbege-

hung 2020 deutlich in die Höhe gewachsen. Am besten gedeihen die Buchen in den bereits vor 

dem Holzschlag 2002 vorhandenen, kleinflächigen Lücken. Die Eschen haben in Folge der 

Eschentriebwelke weiter abgenommen, sind aber im Anwuchs immer noch vertreten. Auffällig 

ist, dass Ahorn in Folge des Verbisses nur eng eingepackt von Buchen vereinzelt höher gewor-

den ist. Noch mehr Mühe hat die Tanne. Sie ist mit einzelnen 5-10 m hohen Exemplaren vertre-

ten. Von den nach Samenjahren jeweils zahlreich vorhandenen Tannensämlingen scheint in 

den letzten Jahren kein einziger den Sprung in den Aufwuchs gemacht zu haben. 

Die talauswärts angrenzende Dickung hat sich seit 2017 gut entwickelt. 
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Wild: 

Die Wildsituation wird neu auf dem Formular „Gutachterliche Erhebung Wildschäden auf NaiS-

Weiserflächen“ beurteilt (siehe Beilage). 

- Wegen der hohen Stammzahl der jungen Buchen, dürften trotz Verbiss genügend Buchen 

aufkommen. 

- Gefahr von Entmischung bei Ahorn 

- Entmischung bei Weisstanne 

- Bejagbarkeit wegen steilem Gelände begrenzt. Mit einer Reduktion des Gemsbestandes ist 

erst mit zunehmender Präsenz von Luchs und Wolf zu rechnen. Für das Aufkommen der 

Weisstanne wäre ein Zeitfenster von 10-15 Jahren mit einem minimalen Gemsbestand nö-

tig. 

 

 

 

4 Wirkungsanalyse (siehe auch Formular Nr. 5) 

 

Am 18.04.2023 wurde eine Begehung zwecks Wirkungsanalyse durchgeführt. Teilnehmer siehe 

Seite 2. Wetter: trocken, teilweise sonnig. 

Es wurde der untere Teil der Weiserfläche und die westlich angrenzende Verjüngungsfläche 

von 2002 besichtigt. Die massgebenden Aspekte wurden vor Ort diskutiert. Die Schlussdiskus-

sion fand vor Ort statt. 

 

Fazit 

Der verbleibende Bestand ist stabil. Die Buchenverjüngung ist gesichert. Die notwendige Beimi-

schung von Ahorn und weiteren Baumarten ist wegen starkem Verbiss gefährdet. Bei Weis-

stanne findet gar eine Entmischung statt. 

Ohne den starken Einfluss des Wildes könnte 20 Jahre nach dem Verjüngungsholzschlag sicher 

eine viel weiter fortgeschrittene Verjüngung mit einer deutlich höheren Baumartenvielfalt erwar-

tet werden. 

Der verbleibende Bestand ist in Gruppen gegliedert und bietet so eine gute Voraussetzung für 

einen späteren Folgeeingriff. 

 

 

Leitfragen 

Was ist gelungen? 

- Die entwicklungsfähigen Bäume im verbleibenden Bestand wurden durch den Holzschlag 

gefördert. Sie weisen einen geraden Wuchs und eine genügende Kronengrösse auf. Die 

Stabilität der Einzelbäume und des Bestandes ist weiterhin vorhanden. 

- Es sind mehrere stabile Tannen-Stangen vorhanden, die den Nachwuchs an Tannen-Stabili-

tätsträgern darstellen. Diese wurden mit den Holzschlägen gezielt gefördert und entwickeln 

sich erfreulich. Jüngere Tannen sind leider keine vorhanden. 

- Die Lückengrösse war gut geeignet für die Verjüngung aller Baumarten 

- Die Buchenverjüngung ist heute, 20 Jahre nach dem Holzschlag, bei anfänglicher, verbiss-

bedingter Verzögerung in einem guten Zustand. Allerdings fehlen in der Verjüngung die wei-

teren Baumarten für die zukünftige Mischung. 

 

Was ist nicht gelungen? 

- Die Verjüngung liegt bezüglich Höhenwachstum und Baumartenvielfalt deutlich unter den 

Erwartungen. 
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- Der in den Zwischenbegehungen mehrmals geforderte Reduktion konnte nicht realisiert wer-

den. 

Zwar wird das kleine Melchtal sehr stark bejagt. Aber im Bereich der Weiserfläche ist die 

Bejagbarkeit wegen dem steilem Gelände sehr begrenzt. Mit einer Reduktion des Gemsbe-

standes ist erst mit zunehmender Präsenz von Luchs und Wolf zu rechnen. Für das Aufkom-

men der Weisstanne wäre ein Zeitfenster von 10-15 Jahren mit einem minimalen Gemsbe-

stand nötig. 

- Einzelschutzmassnahmen wären wegen dem sehr steilen Gelände unverhältnismässig und 

kaum realistisch. Die Naturverjüngung der standortgerechten Baumarten soll weiterhin 

durch einen dem Lebensraum angepassten Wildbestand gewährleistet sein. 

 

Sind Anpassungen auf Grund des Klimawandels erforderlich? 

- Es ist damit zu rechnen, dass sich die heutigen Standortsbedingungen 18 (Waldschwingel-

Tannen-Buchenwald) in Richtung 7a (Typischer Waldmeister-Buchenwald) entwickelt. An-

forderungsprofile siehe Formular 2. 

- Im Hinblick darauf wird angestrebt, in der vorhandenen Buchen-Verjüngungen einzelne 

Ahorne und falls vorhanden Ulmen, Fichten und Weisstannen zu fördern. Wegen der Ver-

bissgefahr sollen die Buchenaufwuchsgruppen nur ganz vereinzelt aufgelichtet werden, da-

mit die beigemischten Baumarten möglichst lange vom Schutz der Buchen profitieren kön-

nen. 

- Damit die künftige Buchengeneration und die beigemischten Laubbäume gerade aufwach-

sen ist eine Beimischung von Fichte und Tanne sehr erwünscht. 

Auch zur Armierung des erosionsgefährdeten steilen Hanges ist die Baumart Tanne unbe-

dingt erforderlich und gehört daher weiterhin zu den Zielbaumarten. 

 

 

5 Geplante Massnahmen und Schwerpunkte der Beobachtung 

siehe auch Formular 2 

(Kurzbeschrieb und vorgesehener Zeitpunkt geplanter Massnahmen,  

entsprechen die Massnahmen der ursprünglichen Planung? Anpassungen? 

Schwerpunkte und vorgesehener Zeitrahmen der Beobachtung) 

 

 

 Jungwaldpflege? 

- Pro Buchen-Aufwuchsgruppe sollen 3 vitale und mind. 130 cm hohe Ahorne gefördert 

werden. Ausführung ca. 2025 

(Buchen-Dickungen als Schutz für die übrigen Jungpflanzen vorläufig möglichst dicht be-

lassen!) 

- Weitere Jungwaldpflegemassnahmen bei der nächsten Zwischenbegehung neu beurtei-

len. 

 

 Jagddruck weiterhin hoch halten 

- Ziel ist es den Rotwildbestand im Wildraum Sarneraatal Ost auf dem aktuellen Niveau 

zu halten und nicht ansteigen zu lassen. 

- Es gilt zu beachten, dass die Bejagbarkeit wegen dem steilem Gelände sehr begrenzt. 

Mit einer Reduktion des Gemsbestandes ist erst mit zunehmender Präsenz von Luchs 

und Wolf zu rechnen. 

 

 Beobachtungsschwerpunkte 

� Bleibt der verbleibende Bestand weiterhin stabil? 
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� Entwicklung der geförderten Ta-Stangen? 

� Entwicklung Verjüngung, besonders einzelne spezielle Baumarten (Ulme, Kirsche usw.)? 

 

 

 

6 Diverses 

 

- Fotos wegen dem besseren Vergleich mit früheren Aufnahmen erst nach Laubausbruch am 

27. Mai 2023 wiederholt. 

 

 

7 Zeitpunkt nächste Zwischenbegehung bzw. Folgeaufnahme 

 

Nächste Zwischenbegehung in 2 Jahren, Mai 2025 

 

 

 

Protokoll: Adrian von Moos / Urs Hunziker, 31.05.2023 

 



NaiS / Formular 1 

Gemeinde: Ort: Fläche:

Koordinaten: 658.500/185940 Meereshöhe: 1180 m ü.M. Hangneigung: 95% Beilagen: Form. 2 3 4 5 Plan 1:5000 Fotoprotokoll Andere:

2014: 3 Durchmesserstufen vorhanden (BHD > 50, <50, Verjüngung)

BearbeiterIn:0

nachgeführt 31.05.2023

Datum:

Zieltyp:

Weiserfläche 1998 zur Planung des Waldbau-C Projektes Giswil eingerichtet, 

2002 erfolgte Helikopter-Holschlag, 2007 Weiserfläche vergrössert und ins 

kantonale Weiserflächen-Netz aufgenommen.

Markierung:

obere Eckpunkte an Strasse talseitig mit rotem Spray markiert.

Untere Eckpunkte an Weg bergseitig mit rotem Spray markiert.

A-H = Nummerierung der Verjüngungs-Teilflächen, Beschreibung siehe 

Zwischenberichte

 Waldfunktion(en): Schutz gegen 

Fragen 2007:

Haben die 2002 angelegten Verjüngungsflächen die richtige Grösse?

Wie entwickelt sich die Verjüngung?

Fragen 2014:

Schaffung von stufigen Beständen beobachten (= langfrist. Ziel).

Entwicklung der Verjüngung beobachten, vorallem Ta, Fi, BAh.

Ist Jungwaldpflege nötig? Wenn ja wann und welche Pflege?

 Bestandesbild: (Profilskizze, Kurzbeschrieb)

1.14 ha 26.06.2014

flachgründige Rutschungen, pot. Beitrag des Waldes gross

Hochwasser, Kl 2, pot. Beitrag des Wald mittel

Wald im oberen Gerinneeinhang

Anforderungsprofil bezüglich Rutschung (Entstehungsgebiet) 

und Hochwasser Klasse 2 (E+K Nr. 18 Typischer Tannen-

Buchenwald)

 Grund für Weiserfläche: (Geltungsbereich u. Fragestellung)

Situation 

Giswil Marchgraben  Weiserfl. Nr.: Adrian von Moos



NaiS / Formular 5 Wirkungsanalyse Fassung: 26.11.2003 erweitert

Gemeinde: Ort: Datum: 18.04.2023 BearbeiterIn: siehe unten

 

 Zielerreichung

Bestandes- und 
Einzelbaummerkmale 

Zustand 2: 2007 Zustand 3: 2014 Zustand 4: 2023   Etappenziele

e
rr

e
ic

h
t?

 ja
/n

e
in

        (Art und Grad)

 - -Streuung 

Gefüge horizontal 

   Lückenlänge, 

   Stammzahl)

Stabilitätsträger

 - Schlankheitsgrad

 - Zieldurchmesser

 - Keimbett 

 - Ansamung/Anwuchs 

  (10 cm bis 40 cm Höhe)

Bearbeitung: Urs Hunziker (Kreisforsting.), André Halter (Revierförster), Silvan von Rotz (Förster),  Cyrill Kesseli (Jagdverwalter), Eugen Gasser (Wildhüter), Christian Rüsch (Fachstelle Gebirgswaldpflege Maienfeld), Martin Küng (Forsting. Kt. BE, Region Voralpen), Adrian von Moos (Begleitung Weiserflächen OW)

, 

Giswil Giswil Weiserfl. Nr. 

   Wirkungsanalyse 
Minimalprofil:

18 Typ. Ta-Bu-Wald
(teilweise 18w feuchterer Typ)

flachgründige Rutschung 
(Entstehungsgebiet), Hochwasser 

(mittel, KI 2)

Zustand 1: 1998

    Was hat sich verändert?
    Was sind die Ursachen?
    Waren die Massnahmen wirksam?

Buche 30-80%
Tanne 20-60% (Rutschung)
Fichte 0-30%
BAh Samenb. - 60%

Bu 30%
Ta 60%
Fi Samenbäume
Ah Samenbäume

Buche 45%
übrige Laubbäume 5%
Tanne 45%
Fichte 5%

Buche 45%
übrige Laubbäume 5%
Tanne 45%
Fichte 5% Zustand wie 2014 ja

Die Baumartenmischung bezieht sich auf den 
verbleibenden Bestand und ist gleich geblieben.

Mischung 

Pro ha genügend 
entwicklungsfähige Bäume in 
mind. 2 versch. -Klassen

Entwicklungsfähige Bäume in einer 
bis (zwei) Durchmesserklassen: 41-
50 cm und > 50 cm

in 2 Durchmesserklassen vorhanden in 2 Durchmesserklassen vorhanden:
BHD > 50 cm (zählt nicht)
BHD 31-50 cm
Verjüngung

Verjüngung auf allen Öffnungen 
stabil
(Verjüngung = 2. 
Durchmesserklasse).
Bu, Es*, BAh + einzeln Fi, Ta
* Es mind. 5% (Eschenwelke?)

ja

Das grösste Potential für die Entwicklungsfähigkeit 
liegt in der Verjüngung und in den verzeinzelt 
vorhandenen Tannen-Stangen.Gefüge vertikal 

Einzelbäume, allenfalls 
Kleinkollektive;
Lückengrösse max. 6a, bei 
gesicherter Verj. max.12a;
DG dauernd >50%.

Einzelbäume bis Trupp;
DG: 80-90%;
Max. Lückengrösse: 2.5 a

Deckungsgrad ca. 70%

Bestand ist stabil.

Einzelbäume
DG ca. 70% (mehrere 
Verjüngungsflächen, siehe Formular 
1)
Bestand ist stabil.

Deckung bleibt mind. 70%.
Lückengrösse nimmt nicht zu. ja

 - (Deckungsgrad, 

Kronenlänge Ta mind. 2/3,
Fi mind. 1/2
Schlankheitsgrad < 80
lotrecht, gut verankert, nur 
vereinzelt starke Hänger

Kronenlänge Ta 2/3, übrige1/2;
Schlankheitsgrad 50-70;
Lotrechte Bäume mit guter 
Verankerung.

Kronenlänge ca. 1/2;
einzelne leichte Hänger vorhanden

Kronenlänge ca. 1/2, bei Laubbäumen 
meist gleichmässige Kronen;
einzelne leichte Hänger vorhanden.

Stabilität weiterhin gleichbleibend, 
Ränder weiterhin stabil. ja

gezielte Förderung von Ta-Stangen ist gelungen,
sie entwickeln sich gut zu künftigen Stabilitätsträgern

 - Kronenentwicklung

Fläche mit starker 
Vegetationskonkurrenz < 1/3

Vegetationkonkurrenz < 1/3 In Lücken Graswuchs, sonst keine 
Veg.-konkurrenz aber starke oberfl. 
Erosion.

Gutes Keimbeet, gegenüber früher 
nur noch wenig Graswuchs; neu 
vereinzelt Himbeere u. Brombeere, 
Waldrebe; kaum mehr Erosion. Zustand wie 2014 ja

Verjüngung 

Bei Deckungsgrad < 0.6 mind. 
10 Buchen oder Tannen pro 
Are vorhanden ( alle 3 m);
In Lücken BAh vorhanden.

Vereinzelte Ta und Ah in unterer nördlicher Ecke unter 
Schirm Bu-Anwuchs, sonst fehlt 
Anwuchs;
überall starker Verbiss.

Im Seitenlicht unter Schirm 
Ansamung von Ta, Bu, Es, Ah; 
Anwuchs ca. alle 1 m Bu, Es, Ah 
vorhanden (Ta-nur sehr vereinzelt).
Verbiss stark: Bu, evt. Ah kommen 
auf, Ta kommt nicht auf.

vorhandener Anwuchs unter 
Schirm erreicht Aufwuchsstufe 
inkl. Ah.
Neuer Anwuchs: 2-3 Ta pro Are!

ja

nein

Buche und vereinzelt Ahorn haben Aufwuchs erreicht.

Neuer Anwuchs Tanne deutlich nicht erreicht
(Verbiss, wahrscheinlich verursacht durch Gemse)

Verjüngung 

Pro ha mind. 1 Trupp (2-5 a, 
alle 100 m) oder 
Deckungsgrad mind. 4%, 
Mischung zielgerecht

Kein Aufwuchs vorhanden oder 
fehlende Angabe (untere nördliche 
Ecke war nicht Bestandteil der 
damaligen Weiserfläche)

In unterer nördlicher Ecke Bu-
aufwuchs 50-200 cm auf 20x20 m 
vorhanden.

In Öffnungen Bu-Dickungen 1-6 m 
hoch, mit einzeln Ah, Es, Ul, 
Holunder, Weide, meist stark 
verbissen.

Auf Öffnungen Bu, Es (mind. 5%), 
BAh (mind. 15%) mind. 5 m hoch 
und BHD 8 cm.

nein

Buche sehr gut, Esche ausgefallen, Bergahorn nur 
vereinzelt vorhanden.

5 m Höhe und BHD 8 cm noch nicht erreicht.

Verjüngung 

 - Aufwuchs

 (bis + mit Dickung, 40 cm 

  Höhe bis 12 cm BHD)

Buche 45%
übrige Laubbäume 5%
Tanne 45%
Fichte 5%

in 3 Durchmesserklassen vorhanden:
BHD > 50 cm (alle ca. 50 m)
BHD 31-50 cm
Verjüngung

Einzelbäume
DG ca. 70% (mehrere 
Verjüngungsflächen, siehe Formular 
1)
Bestand ist stabil.

Kronenlänge ca. 1/2, bei Laubbäumen 
meist gleichmässige Kronen;
einzelne leichte Hänger vorhanden.

Gutes Keimbeet, gegenüber früher 
nur noch wenig Graswuchs; neu 
vereinzelt Himbeere und Brombeere; 
kaum mehr Erosion.

Im Seitenlicht unter Schirm 
Ansamung von Ta, Bu, Es, Ah; 
Anwuchs ca. alle 1 m Bu, Es, Ah 
vorhanden (Ta-nur sehr vereinzelt).
Verbiss stark: Bu, Es evt. Ah kommen 
auf, Ta kommt nicht auf.

In Öffnungen 50-500 cm hoch, 
flächendeckend mit einzelnen Lücken: 
Holunder, Weide, Es, Bu, Ah. Meist 
stark verbissen.
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P̀OG>?KO;E=<MJ>@
TE;G@CJ̀OI;<<;J

cWXBHE<BdXB̀IBefO;g

cHE<BC?@BIE=B_ÈKC?M[
dXB̀IBefO;BHE<BWhB̀I
:e_g

i> ?;E? KG;E? IE==;G MJQ<<

<;OJB<̀OG;̀O= IE?EI>G E@;>G

i>

?;E?

i>

?;E?

i>

?;E?

i>

?;E?

i>

?;E?

i>

?;E?

i>

?;E?

j

j

j j

V>J̀OMJ>H;?[B̂E<UEGBkl hBmnopnXX WBWonpqdX WopXdphXhr ]pB\Q?BVQQ<[BU;E=;J;B<E;O;BC?=;?

WoBl>G@<̀OUE?M;GAs>??;?A:C̀O;?U>G@ t>BsRSE<̀O;JBl>G@I;E<=;JA:C̀O;?U>G@

uC=<̀OC?M;?[BDJQ<EQ?[BVCJMv?M;wBD?=<=;OC?M<M;HE;=wBNG>̀OMJZ?@EM uC=<̀OC?M;?[BDJQ<EQ?[BVCJMv?M;wBD?=<=;OC?M<M;HE;=wBNG>̀OMJZ?@EM MJQ<<

xfJ@;JC?MB]OBhXhn

:CBrXBABoXBy
s>BWXBABmXBy
xEBXBABrXBy
:]OBP>I;?HpBABmXBy
uC=<̀OC?MwBs>BhXBABmXBy
a>UE?;?wBzII;JMJZ?;BL@HBrXBABtXBy

aHHBtXBABWXXBy
:CBrXBABWXXBy
xEBXBABWXBy

TE;GH>CI>J=;?w
BxEB{Bs>BrXy
:CB{B]OB{BZpBaHHpBtXy

:C̀O;Bdny
ZHJEM;Ba>CHHvCI;Bny
s>??;Bdny
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Ì[B~nXB̀IgBSJQBO>

;̂?ZM;?@B;?=UÈKGC?M<NvOEM;B:vCI;BE?BIE?@pBh
\;J<̀OE;@;?;?B|AbG><<;?Bc}WhB̀I[BWhArXB̀I[BrXAnX
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Urs Hunziker (Kreisforsting.), André Halter (Revierförster), Silvan von Rotz (Förster),  Cyrill Kesseli (Jagdverwalter), Eugen Gasser (Wildhüter), Christian Rüsch (Fachstelle Gebirgswaldpflege Maienfeld), Martin Küng (Forsting. Kt. BE, Region Voralpen), Adrian von Moos (Begleitung Weiserflächen OW)
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Bau- und Raumentwicklungsdepartement BRD

Amt für Wald und Landschaft AWL

Gutachterliche Erhebung Wildschäden auf NaiS-Weiserfläche:

Weiserfläche / Gemeinde / Jahr: MARCHGRABEN GISWIL 2023

Erläuterungen siehe separates Blatt, leicht angepasste Version von Gutachterliche Erhebung Wildschäden pro Forstrevier

1. a. Vorkommen b. Verbiss c. Fegen / d. Tragbarkeit

Anwuchs Aufwuchs Schlagen der Schäden *

bis 0.4 m ab 0.4 m
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     Fichte X X X X
     Tanne X X X X
     übrige NH
     Ahorn X X X X X
     Esche** X X X
     Buche X X X X X
     übrige LH X X X X X

* im Hinblick auf die standortgerechte Artenzusammensetzung gemäss Standortkartierung: Ein Schaden ist dann untragbar, wenn eine 

Baumart auf dem richtigen Standort nachweislich als direkte Folge von Wildverbiss, Fegen oder Schlagen so stark geschädigt ist, dass das 

Waldbauziel nicht mehr erreicht werden kann.

2. Rehwild: Tragbarkeit und Problemgebiete

a.   Bezogen auf die waldbauliche Zielsetzung beurteile ich den gegenwärtigen Rehwildbestand im Bereich der Weiserfläche als

X tragbar problematisch untragbar

b.   Das Rehwild verursacht im Bereich der Weiserfläche die folgenden Probleme:

3. Gamswild: Tragbarkeit und Problemgebiete

a.   Bezogen auf die waldbauliche Zielsetzung beurteile ich den gegenwärtigen Gamswildbestand im Bereich der Weiserfläche als

tragbar problematisch X untragbar

b.   Das Gamswild verursacht im Bereich der Weiserfläche die folgenden Probleme:

4. Rotwild: Tragbarkeit und Problemgebiete

a.   Bezogen auf die waldbauliche Zielsetzung beurteile ich den gegenwärtigen Rotwildbestand im Bereich der Weiserfläche als

tragbar X problematisch untragbar

b.   Das Rotwild verursacht im Bereich der Weiserfläche die folgenden Probleme:

5. Bemerkungen (Massnahmen bezügl. Wald und Wild gemäss NaiS-Zwischenbegehung):

Ort / Datum: Giswil, 18.04.2023 NaiS-Bearbeiter: 

Urs Hunziker, André Halter, Silvan von Rotz, Sepp Stalder, Cyrill Kesseli, Eugen Gasser, Christian Rüsch, Martin, Küng, Adrian von Moos

Vermutlich sehr kleiner Rehwildbestand.

Gemsen regelmässig im Gebiet. Vermutlich massgebend verantwortlich für den starken Verbiss an 

Weisstanne.

Präsenz Rotwild deutlich sichtbar, viele Trittspuren auf mehreren Wechseln.

Wegen der hohen Stammzahl der jungen Buchen, dürften trotz Verbiss genügend Buchen aufkommen.

Gefahr von Entmischung bei Ahorn und Entmischung bei Weisstanne.

Bejagbarkeit wegen steilem Gelände begrenzt. Mit einer Reduktion des Gemsbestandes ist erst mit 

zunehmender Präsenz von Luchs und Wolf zu rechnen. Für das Aufkommen der Weisstanne wäre ein 

Zeitfenster von 10-15 Jahren mit einem minimalen Gemsbestand nötig.

Baumarten
in der
Naturverjüngung

** Esche: 80% Ausfall wegen Eschen-Triebwelke
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Weiserfläche Marchgraben, Giswil Fotodokumentation 2023 

  

  1 

Fotostandort 1 (Verjüngungsfläche A) 
Blick von oberer südlicher Ecke beim Marchgraben in die Weiserfläche Richtung Norden. 
 

 
Fotostandort 1 / 29.10.2007 
 

 
Fotostandort 1 / 03.06.2014 
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Fotostandort 1 / 27.05.2023 
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Fotostandort 2 
Blick von Kl. Melchtalstrasse hangabwärts entlang Marchgraben. Der Marchgraben bildet die 
östliche Abgrenzung der Weiserfläche. 
 

 
Fotostandort 2 / 29.10.2007 
 

 
Fotostandort 2 / 03.06.2014  
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Fotostandort 2 / 27.05.2023  
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Fotostandort 3 (Verjüngungsfläche B) 
Fotostandort bei Buche  25 cm, 15 m westlich von Marchgraben und 4 m unter Felsband. 
Blick in eine 2002 angelegte Verjüngungsfläche.  
 

 
Fotostandort 3 / 1998 vor Holzschlag 2002 (Foto aus Waldbau-C Projekt Giswil 1998, im 
Bild: Richard Gasser) 
 

 
Fotostandort 3 / 29.10.2007 nach Holzschlag 2002 
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Fotostandort 3 / 03.06.2014 

 

 

Fotostandort 3 / 27.05.2023 
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Fotostandort 4 

Fotostandort bei Buche  25 cm, 15 m westlich von Marchgraben und 4 m unter Felsband. 
Blick hangabwärts. 
 

 
Fotostandort 4 / 29.10.2007 
 

 
Fotostandort 4 / 03.06.2014  
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Fotostandort 4 / 27.05.2023 
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Fotostandort 5 (Verjüngungsflächen C+D) 
Blick vom Begehungsweg (von Rick) auf untere östliche Ecke beim Marchgraben. Auf Fels 
östlich des Marchgrabens befindet sich eine Grenzmarkierung. Blick aufwärts Richtung 
Westen auf eine 2002 angelegte Verjüngungsöffnung mit Nordexpositon. 
 

 
Fotostandort 5 / 29.10.2007 
 

 
Fotostandort 5 / 03.06.2014 
Der Fotostandort wurde 2012 zur besseren Übersicht leicht in Richtung Osten verlegt. 
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Fotostandort 5 / 27.05.2023 
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Fotostandort 6 
Blick von unterer östlicher Ecke am Begehungsweg von Rick den Marchgraben hinauf. 
 

 
Fotostandort 6 / 29.10.2007 
 

 
Fotostandort 6 / 03.06.2014  
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Fotostandort 6 / 27.05.2023 
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Fotostandort 7 (Verjüngungsfläche F) 
Fotostandort auf Begehungsweg nach Rick bei Stock 75 m westlich des Marchgrabens. Blick 
hangaufwärts auf Buchenaufwuchs. 
 

 
Fotostandort 7 / 29.10.2007 
 

 
Fotostandort 7 / 03.06.2014 
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Fotostandort 7 / 27.05.2023 
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Fotostandort 8 
Untere westliche Ecke der Weiserfläche am Begehungsweg nach Rick, 115 m westlich vom 
Marchgraben. 
 

 
Fotostandort 8 / 29.10.2007 
 

 
Fotostandort 8 / 03.06.2014 
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Fotostandort 8 / 27.05.2023 
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Fotostandort 9 (Verjüngungsfläche G) 
Fotostandort auf liegendem Buchen-Stock oberhalb der unteren westlichen Ecke der 
Weiserfläche. Blick Richtung Süden auf Buchen-Aufwuchsfläche mit Ost-Exposition. 
 

 
Fotostandort 9 / 29.10.2007 
 

 
Fotostandort 9 / 03.06.2014 
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Fotostandort 9 / 27.05.2023 
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Fotostandort 10 
Fotostandort auf liegendem Buchen-Stock oberhalb der unteren westlichen Ecke der 
Weiserfläche. Blick Richtung Westen auf die ausserhalb der Weiserfläche liegende 
Verjüngungsöffnung von 2002. 
 

 
Fotostandort 10 / 29.10.2007 
 

 
Fotostandort 10 / 03.06.2014 
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Fotostandort 10 / 27.05.2023 
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Fotostandort 11 
Obere westliche Ecke der Weiserfläche, 125 m westlich des Marchgrabens an der 
Kleinmelchtalstrasse. 
 

 
Fotostandort 11 / 29.10.2007 
 

 
Fotostandort 11 / 03.06.2014 
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Fotostandort 11 / 27.05.2023 
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Fotostandort 12 
Blick von oberem westlichen Eckpunkt an der Kleinmelchtalstrasse hangabwärts. Die 
Bildmitte entspricht ungefähr der westlichen Abgrenzung. 29 
 

 
Fotostandort 12 / 29.10.2007 
 

 
Fotostandort 12 / 03.06.2014 
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Fotostandort 12 / 27.05.2023 
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Fotostandort 13 
Blick von der Kleinmelchtalstrasse hangabwärts in den muldenförmigen, mittleren Teil der 
Weiserfläche. Fotostandort 70 m westlich von Marchgraben. 
 

 
Fotostandort 13 / 29.10.2007 
 

 
Fotostandort 13 / 03.06.2014 
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Fotostandort 13 / 27.05.2023 
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Fotostandort 14 neu ab 2014 (Verjüngungsfläche H) 
Blick von westlicher Grenze auf 2002 angelegte Verjüngungsfläche. Fotostandort oberhalb 
Weisstanne  60 cm. 
 

 
Fotostandort 14 / 03.06.2014 

 

 

Fotostandort 14 / 27.05.2023  
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Fotostandort 15 neu ab 2023 (Verjüngungsfläche D) 
Blick von Begehungsweg auf 2002 angelegte Verjüngungsfläche. Fotostandort bei 
ausgerissenem Stock. 
 

 
Fotostandort 15 / 27.05.2023 
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0-2-jährige Bu, Ah, Es, Ta unter Schirm auf Weiserfläche Marchgraben. 27.07.2012 
 

 
Ta- und Ahorn-Ansamung unter Schirm zwischen Fotostandort 14 und 3. 27.05.2023 
 
Fazit: Aufgrund von Erosion, Austrocknung und Verbiss verschwindet der grösste Teil der 
Ansamung und ist bei der jeweils nächsten Zwischenbegehung nicht mehr vorhanden. 
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Starker Verbiss bei Weisstanne. 27.05.2023 
 

 
Starker Verbiss bei Ahorn. 27.05.2023 
 
Fazit: Die aktuelle Verbissintensität führt bei Weisstanne zum Ausfall und bei Ahorn/Ulme zu 
einer sehr starken Reduktion. 



Weiserfläche Marchgraben, Giswil Fotodokumentation 2023 

  

  31 

 
Abgestorbene Esche mit neuem Trieb. 27.05.2023 
 
2014 wurde der Anteil dürrer Eschen auf 1/3 geschätzt. 2023 findet man kaum mehr eine 
Esche, welche von der Eschentriebwelke nicht betroffen ist. Meist wehren sich die jungen 
Eschen mit neuen Trieben, fallen dann aber nach ein paar Jahren aus. 
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NaiS-Weiserfläche Marchgraben, Giswil OW Luftbild 2005
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NaiS-Weiserfläche Marchgraben, Giswil OW Luftbild 2013
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